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Inhalt 
Die Kenntnis von transienten Signalverläufen in Hochspannungssystemen ermöglicht eine zielorientierte 
Analyse der höherfrequenten Beanspruchung einzelner Betriebsmittel. Neue Korrelationsverfahren 
können eine eindeutige Zuordnung von Ursache und Auswirkung auf die Netzspannung darstellen. Eine 
der Korrelationsvarianten zeigt, dass beispielsweise transiente Messdaten eindeutig atmosphärischen 
Entladungen zugeordnet werden können [1]. 

Höherfrequente transiente Ereignisse können aufgrund von nichtlinearen Übertragungsmechanismen von 
induktiv arbeitenden Messwandlern nicht richtig dargestellt werden. Konventionelle induktive 
Messwandler erzeugen für Mess-, Schutz- und Verrechnungszwecke ein Abbild der 50-Hz-Komponente 
und sind für diesen niederfrequenten Bereich ausgelegt. Der Einsatz breitbandiger kapazitiver Messteiler 
in Hochspannungssystemen bietet die Möglichkeit, Frequenzkomponenten bis in den höherfrequenten 
Bereich qualitativ und quantitativ richtig zu erfassen und ermöglichen dadurch eine zielorientierte Analyse 
der aufgezeichneten transienten Messdaten [2, 3, 4]. 

Methodik 
Die Grundlage für die Korrelation sind einerseits die Messdaten der transienten Spannungsverläufe 
versehen mit einem Zeitstempel und andererseits geographische Daten von Hochspannungsfreileitungen, 
Informationen eines Blitzortungssystems (Zeitstempel, Amplitude, Einschlagsort, Anzahl der 
atmosphärischen Entladungen) und in Zukunft Informationen des Schaltmeldeprotokolls von 
Netzbetreibern (Zeitstempel, Art des Ereignisses im Netz). Zur Durchführung einer Korrelation wurde im 
Zuge dieser Forschungsarbeit ein Korrelationsprogramm entwickelt, welches die notwendigen Daten und 
Informationen aus dem vorhandenen Rohdatensatz verarbeitet und zur Verfügung stellt. Das erstellte 
Korrelationsprogramm bietet auch die Möglichkeit, vorhandene Datensätze wie z.B. Leitungsdaten, Daten 
von Blitzortungssystemen etc. einzubinden, mit aktuellen Messungen zu korrelieren und graphisch 
darzustellen. 

Durch die Zuordnung dieser transienten Messdaten zu Ereignissen im Netz (z.B. Störungen) kann eine 
Analyse durchgeführt, die die Auswirkung untersucht und geeignete Maßnahme einleiten kann. Speziell 
für atmosphärische Entladungen kann ein frei wählbarer Korridor entlang eines Freileitungszugs 
vorgegeben werden und damit eine Auswahl an Ereignissen getroffen werden. Somit kann aus dem 
vorhandenen vollständigen Datensatz ein für die gewählten Rahmenbedingungen (Auswahl von 
Hochspannungsleitungen mit definierter Korridorbreite) reduzierter Datensatz generiert werden, um eine 
Zuteilung von Haupt- und Folgeblitzen zu transienten Messungen durchzuführen. Auf Basis der 
gefundenen Korrelation kann der Einschlagort und die Darstellung der Netzspannung mit überlagerter 
Störung visualisiert sowie die zeitliche Differenz zwischen den Ereignissen errechnet werden. 
Erweiterungsmöglichkeiten bietet die zusätzliche Einbindung von internen Informationen wie z.B. des 
Schaltmeldeprotokolls der Netzbetreiber. 

Ergebnisse 
Erste Ergebnisse zeigen, dass neben direkten Blitzeinschlägen mit Leitungsausfall auch direkte und 
indirekte Wirkungen atmosphärischer Entladungen erkennbar werden, bei denen keine Schutzauslösung 
auftritt. Die Analyse der Systemkonfiguration kann so auch auf diese Fälle ausgedehnt werden und lässt 
bei steigender Netzflexibilität zukünftig neben störungsbasierten Informationen auch punktuelle Aussagen 
über transiente Netzabläufe in Hochspannungssystemen zu [1, 5, 6].  
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Diese innovative Zusammenführung von einzelnen unabhängigen Datensätzen ermöglicht durch die 
entwickelte Korrelationsmethode und durch den Einsatz moderner Messteiler eine eindeutige Analyse der 
auftretenden transienten Beanspruchungen in Hochspannungssystemen. 
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